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einer Gewölbfiärke, die geringer if’r als diejenige der tragenden Mauern, mit einer

nach außen ausgleichenden Abtreppung am Fufse der Kuppel hätte ficher ein glück-

liches Bild nicht gegeben.

Neu und ingeniös i(’t und bleibt der Gedanke, feine technifche Ausführung

dürfte aber weniger ori-

ginell mit Bezug auf die

vorausgegangene Ausfüh-

rung der Kuppel des Bal-

lifle'm erfcheinen, befon-

ders wenn man erwägt,

dafs dort fchon die Schei-

telbelaftung durch eine

Laterne ausgeführt ift

(Fig. 65). Antik bleibt

aber die Abficht, die

Kuppel felbf’c wieder als

Dachform fprechen zu

laffen.

Die beiden Gewölbe-

fchalen find ungleich dick,

die äufsere Schutzkuppel

nur 1/3 fo Hark als die

innere Raumkuppel und

durch acht Eckfporen

(Fig. 66, fowie 67a, 11

u. d), deren Kämrne nach

aufsefl fichtbar hervortre-

ten, fowie durch zwei

Zwifchenfporen in jedem

der acht Felder des Klo-

ftergewölbes miteinander

verbunden, wodurch die

Schalen beffer verfleift und

flabiler werden. Der Höhe

nach find die Sporen durch

9 Bogen verfpannt (Fig.

66), während die Eck-

fporen unter fich noch-

mals durch einen fchweren,

an den Verbindungsftellen

mit Eifenbändern zufam—

mengehaltenen Holzring

umfal'st find, der wohl eine
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Vom Inneren der Sakriftei der Kirche San Spirila zu Florenz.

Deformation der Kuppel verhindern follte. Ein ähnlicher Holzring il“: auch (chen

am Battiftero eingelegt worden, nur ift er dort höher hinauf gelegt worden; auch

find bei jenem die Gewölbe aus Bruchfleinen und nicht, wie bei der Domkuppel,

aus Backlteinen ausgeführt.


